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Finanzreform und Poungplan
Neue Schwierigkeiten und Spannungen

Widerstand bei Zentrum und Volkspartei gegen die
Polenabkomme«.

— Berlin » 22. Febr . Durch den Beschluß dcS Neichs-
kabinetts, an der Verbindung zwischen dem Voungplan und
dem deutsch-polnischen Liqnidat 'onsabkommen festzuhaltcn,
ist die innerpolitische Lage nicht gerade erleichtert worden.
Volkspartei und Zentrum haben sich beeilt» in offiziösen
Erklärungen von den Negier«ugsabstchten abzuriicken «nd
ausdrücklich zu betonet», daß in ihren Fraktioncu die Vnt-
sche düng über Annahme oder Ablehnung des Polenablom-
meus »ach n' cht gefallen ist. Sie w rd vermutlich auch erst
in der kommenden Woche sollen. Vorläufig sind jedenfalls
bei Zentrum und Volkspartei die Bedenken noch so stark,
datz im Augenblick wohl niemand sagen kann, nach welcher
Richtung die Entsche düng schließlich fallen wird.

Ebenso schwierig aber gestaltet sich das finanzpolitische
Programm . In dem Augenblick, wo der Ncichssinanzmini
ster sich daran macht» seinen Stcuerplan auSznarbc tcn, gibt
die Sozialdemokratie eine Erklärung ab, worin sie betont,
daß sie nicht wcmger, aber auch nicht mehr Interesse am
Aoungplan habe, als die übrigen Negiernngspartelen uud
mit großer Entschiedenheit den Gedanken ablehnt» '.raend-
welche finanzpolitischen Zugeständnissefür dre Annahme des
Aoungplaues zu machen. Das heißt also, datz die Sozial¬
demokratie sich in eine Ausnahmestellung zurückztchen will
und nur e nein Frnanzprogramm znstimmeu wirb, das ge¬
nau ihren Wünschen entspricht. Damit sind, falls dies wirk¬
lich das letzte Wort sein sollte, eigentlich alle Hoffnungen
auf eine Verständigung innerhalb der Rcgiernugsparteieu
über das Fiuanzprozramm «' schöpft, denn diese Haltung
mutz sich auch schon innerhalb des Kabinetts auswirken . Mir
gehen also» wen» Dr . Moidenhauer in - er kommenden
Woche das neue Programm überreicht, in eine Zeit stärk¬
ster Spannungen h>ne»n> zumal da das Zentrum nach wie
vor daranf drängt , datz die Klärung über die Finanzre 'orm
vor der Schlnßabstiinmuug über den Aoungplan» also läng¬
stens innerhalb der nächsten vierzehn Tage, erfolgen muh.

Der Reichselal 1930
— Berlin 22. Febr . Der neue Nelchshauähalt schließt

mit 7H8 M Marder» ab; dazu komme» uoch die diesmal
etatSmätzig besonders behandelten Ueberweisnngeu au die

Annahme des neuen Reichsbahngesetzes
TU. Berlin . 22. Febr. Der Ausschuß des Reichstages zur

Beratung der Aounggesetze verhandelte am Freitag zunächst
über das Nelchsbahugesetz wetter. Abgeordnete Frau Sen¬
der  tToz -j vertrat den Standpunkt , Laß bas Neichsbahn-
gcsetz nicht versassuiigLänderiids i. Es habe im Gegenteil
zum Ziel, die Verfassungsmäßigkeit, wie sie vor 1924 be¬
standen habe, wieder herbeizuführen.

Auch der Redner der Deutschen Volkspartei , Dauch,
stellte sich auf den Standpunkt , daß das Nc-ichsbahngcsetz nicht
verfaffungsändernd sei.

NeichSverkehrsmiuister Dr . Stcgcrwald
erklärte aus die Frage des deuischnationalen Abgeordneten
Dr . Quaatz»  ob wir aus eine Forderung der Gegenseite
hin die Verpflichtung übernommen hätten, dle Tarife zu er¬
höhen, diese Behauptung stimme nicht. Die Gegenseite sei
nur bestrebt gewesen, den Einflutz der Nelchsregierung aus
die Tarisgestaltung zurückzudräugen. Dem habe sich
Deutschland erfolgreich widersetzt. Ueber eine etwaige Tarif¬
erhöhung könne erst nach Feststellung des NeichShauShalts
gesprochen werden.

An sich sei eine Senkung der Vesörderungssteuer gerecht¬
fertigt. Früher habe der Anteil der Reichsbahn an der
Neparationslast 33 v. H » nämlich Süll Millionen Anzüg¬
lich 290 Millionen Verkchrssteucrn betragen. Jetzt ent¬
fielen etwa SS v. H. aller NeparationSverpfllchtungcn in

den erste« Jahren aus dle Reichsbahn.
Was aber an Vrrkehrsstcncrn gesenkt würde, müsse bei der
gegenwärtigen Lage der NeichSsinanzcn durch andere Steu¬
ern wieder aufgebracht werden. Ter größte Teil der Auf¬
gaben der Reichsbahn sei zwangsläufig . Daß nach der Neu¬
regelung die PcrsonalanLgaben Len Sachanfgaben voran-
gehcn, s i ein Spiel mit Worten. Der NelchsbahnhanKhalt
sei mit 3,7 Milliarden Reichsmark einschließlich der Verkehrs-
stcnern !m Gleichgewicht. Die unproduktiven Lasten, zn denen
000 Millionen Reichsmark Neparationslast . 810 Millionen
Reichsmark Verkehrösteuern und - !e 485 Millionen Reichs¬
mark Pensionen zn rechnen seien, betrügen allein 26 v. H.
aller Ausgaben. Nach seinem Programm jet das Gesetz zu

Länder und Gemeinden mit 8,234 Milliarde » gegen 8,287 im
Vorjahr , sodaß -er Gesamtetat sich ans 11,114 Milliarden
gegen 16.2 Milliarden im Vorjahre beläuft.

Interessant ist an den Einzelpostrn vor allem, bah troy
der Ersparnisse aus dem Noungplan eine starke Steige¬
rung des Kriegslastenetats  etngetreten ist. Für
den Hauptteil dieser Steigerung hat das allerü ngs nur for¬
male Bedeutung. Auf Wunsch des Neichsrateö tritt setzt die
Belastung der Industrie mit 900 Millionen und die der
Eisenbahn mit 000 M llioncn etattechntsch besonders in Er¬
scheinung und bewirkt äußerlich ein Nnschwcllen der Zahlen.
Bei den einzelnen Verwaltungszwetgcn des Reichs rst ge¬
genüber dem Vorjahr eine Steigerung der Ausgaben um
400 Millionen eingetreten ; bas Rcichssinanzministcrinm
hofft aber, d esc Summe durch Verhandlungen mit den Nes-
sortö auf etwa 823 Millionen hcrnnterzudriicken.

Dle Mehrausgaben  verteilen sich folgendermaßen:
Die Krtscnsürsvrge und die Werte schassende Arbeitslosen-
sürsorgc beanspruchen je 80 Millionen mehr, die Kriegsbr-
schädigtcnversorgung40 Millionen . Der Haushalt des Neichs-
ivchrmlilkst.riums ist um 30 Millionen höher als 1920. Der
Grund liegt zum Teil in einer zwangsläufigen Steigerung
der Personalausgabeu , die sich aus der Besoldnngsordnnng
ergibt. Außerdem war der vorige Neichswehretat als ein
Notetak aufgezogen. So waren die Kosten für die Manöver
gestrichen; sie sind in diesem Jahre wieder eingesetzt worden.
Das Relchsernährungöministerium erhält etwas über 80
Millionen mehr. Sie ergeben sich daraus , datz im vorigen
Jahr für verschiedene große Posten nur Teilbeträge eingesetzt
worden waren, so für das landwirtschaftlicheNotprogramm,
das sich auf 20 Millionen belief, nur 7 Millionen , ebenso statt
7)4 Millionen für di? Beleihung der Getreideernte nur 3.73
Millionen . Diese Posten mußten jetzt voll eingesetzt werden.

Im Haushalt des Berkehrsministerlnms , der im vorigen
Jahre cbeusalls besonders stark beschnitten war, verursachen
namentlich die Aufwendungen für die Wasserstraßen und für
die Luftfahrtindustrie eine Erhöung, die sich zusammen mit
anderen Mehrausgaben auf 20 Millionen stellt. Bei dem
Kapitel Nelchsschuld mußten 80 Millionen mehr eingesetzt
werden, ferner 44 Millionen Abführung an den Anlclhe-
ablösungsfonds. Beim Finanzministerium haben sich die
Ausgaben um 23 Millionen erhöht. Dazu kommen nöch
30 Millionen mehr an Vesatznngs- und Näumungskosten und
20 Millionen für das belgische Markabkvmmen.

verabschieden, damit das Rechtsverhältnis zwischen dem Reich
und der Reichsbahn klargestellt werde.

Abg. Mollath  lWtrtsch .P .j beantragte , den gesamten
Entwurf des Reichsbahngcsetzes dem Verk-'hrsausschuß zu
überweisen. Der Zentrnmsabgeordncte Dr . Koehler  be¬
dauerte es außerordentlich, -aß die Sachverständigen gar
kein Interesse hätten, die Reichsbahn wieder näher an das
Reich heranzubringen . Leider habe sich auch in der Haupt¬
verwaltung der Wille, näher zum Reich zu kommen, nicht ge¬
rade stürmisch gezeigt. Mit Befremden sei festzustcllcn, daß
cs der Regierung bet den Sachverstäudigenverhandlungen
nicht gelungen sei, den Willen der Reichsbahn zur Unab¬
hängigkeit erfolgreich zur Geltung zu bringen. Abg. Dr.
Quaatz  iDnatlJ vertrat ausdrücklich denn Standpunkt , daß
das Reichtbahngesctz verfassungSändernden Charakter habe,
da es ein Integrierender Bestandteil des ganzen Haager
Abkommens sei. In -er Abstimmung wurden dle üentsch-
natlonalen Anträge abgelehnt, die in - er Eingangsformcl
zum Gesetz die Anerkennung des verfassungSändernden Cha¬
rakters verlangten und die Bestimmung eingefügt haben
wollten, daß die Neparat onssteucrn ans den Vctriebsüber-
schüsjen der Gesellschaft zu leisten sind. Das Gesetz wurde
daun von der Mehrheit des Ausschusses angenommen.

Daraus setzte der Ausschuß die Aussprache über dle
Sanktionen  und über die Saarfrage  in vertrau¬
licher Sitzung fort.

3 Millionen für den Zeppelin-Luftschiffbau
— Berit «, 22. Febr . In - cm Rerchshanshalt für 1980

sind 3 Millionen für die Zeppelin-Luftschiffbau G. m. b. H.
eingestellt. Davon sind zweieinhalb M llioncn die Ncstrate
für die Errichtung der neuen großen Luftschisshalle, deren
Fertigstellung bekanntlich die Voraussct'nng für Len Vau
weiterer Luftschiffe war, die übr ge halbe Million ist für
Sind tcn führten  des «Graf Zeppelin" bestimmt. Im
vorjährigen Etat waren für die Halle zwei Millionen und
für Stadrensahrtcn eine halbe Million eingesetzt. Der Ge¬
samtbetrag für F-rledrichLhasen ist in diesem Jahre also
4:Ine halbe Million höher.

Tages-Spiegel
Di« Renordunng der ReichSsinanze« in Verbindung mit -er

Annahme der Aounggesetze bereitet infolge der ungewisse«
Haltung der Sozialdemokratie erhebliche Schwierigkeiten,
die eine Regierungskrise nicht unmöglich erscheine« lasse«.

»
Zentrum «nd Volkspartei habe« erneut ihre« Widerstand

gegen das Liquidationsadkommeu mit Pole « geltend ge¬
macht.

»
Der Vereinigte Ncichstagsausschußzur Beratung der Aoung-

gesctze hat gestern das Rcichsbahngcfetzangeuommen.
*

Eine Neuyorker Meldung spricht von dem Plan einer ameri¬
kanischen Milliarden -Anleihe an Deutschland gegen Ge¬
währung eines Bcnzinmouopols . I « Berlin wird dieses
Gerücht demeuttert.

» ,
Bnndeskanzter Schober trifft heute zu einem mehrtägige«

Besuch der Reichsregierung in Berlin ein.
o

Das Pariser Kabinett Chautemps ist gebildet. Tie Minister
sind mit Ausnahme Briands alle der radikale« nnd radikal-
sozialistische» Partei eutuomme«.

»
Am S. März tritt der « ilrttembergischc Landtag zur Etat¬

beratung zusammen.

Besuch des österreichischen Bundeskanzlers
in Berlin

— Berlin , 22. Febr . Heute trifft der österre'chische Bun¬
deskanzler zum Besuch der ReichSregtcrung in Berlin ern.
Er wird vom Reichspräsidenten und von der Neichsregic»
rung empfangen und mit Bankett , Frühstücken und Festvor-
ftellungcn entsprechend gefeiert. Se n Besuch hätte eine pt-
litische Demonstration sein können, wenn Dr . Schober
seine europäische Rundreise in Berlin begonnen Hütte. Er
ist dieser Möglichkeit ausgewichen- und zunächst nach Nom
gefahren. Trotzdem aber wird das dcutiche Volk den Mini¬
sterpräsidenten des blutsverwandten Oesterreich herzlich
willkommen heißen.

Dle „Germania"  weist anläßlich des Besuchs ans di«
HaridelSvcrtragsverhandliingen mit Oesterreich hin nnd
spricht die Erwartung aus , Laß die deutsche« Neichsbehör-
dcn den Besuch -cs Bundeskanzlers nicht vorübergehc«
lassen, ohne Oe ster re ch entgegenkommende Vorschläge zu
machen, auf Grnnd deren der Handelsvertrag  als
erster bescheidener Schritt zur künftigen Zollunion endlich
zustandekomme.

Das Kabinett Chautemps gebildet
--- Paris,  22. Febr . Das Ministerium Chautemps ist

gestern gebildet worden. Die amtliche Ministerliste lautet
solgeudermaßeu:

Ministerpräsident «nd Jnnenmiuister ChantempS,
Außenminister Briaud,  Juftizminiper Steeg,  Finanz-
minister Dnmout,  Mariueminister Sarrant,  Kricqs-
minister Bcsnard,  östeutliche Arbeiten Da lädier,
Kultusminister Durand»  Handeismiaister Boaaet»
Koloniakminister Lamourcx,  LaudwirtschaftSminister
Oueuille,  Arbeitsminister Lauch cur,  Handrlsmarine
Daniela « , Peusionsminister Gallet,  Luftfahrtminister
Eynac,  Postminister Dnraut.

Das neue Kabinett Ist nur dank der Bemühungen Vri-
ands -nstandegckommenr es stellt eine Linksregierung dar,
die ohne das Wohlwollen der Soztalistcnpartei nicht lebens¬
fähig ist. Die gesamte Paris ?r Presse verhehlt nickt dle gro¬
ßen Schwierigkeiten, denen das neue Kabinett Chautemps
gegenüberstcht. Man ist sich darüber klar. d»ß eine stabile
Mehrheit für die neue Negierung nie zu erreichen s?ln wird.
— Der »Jntranslgeant"  meint , daß man der Gerech¬
tigkeit halber der Negierung znnächst wohl das Vertrauen
anssprechen wird, daß die Kammer sie aber bei der ersten
Schwierigkeit zu Fall bringen werde.

Explosionsunglück in Herford
TU. Herford, 22. Febr . Ein furchtbares Eyplosions-

nnglück ereignete sich am Freitag nachmittag gegen 3 Uhr in
der Bürftenfabrik von König und Bölchke. Aus bisher un¬
bekannter Ursache flog kurz vor Schichtwechsel der Kessel In
die Luft nnd zertrümmerte vollständig daS ihn umgebende
Gebäude. Ans den Trümmern wurden drei Schwerverletzte
geborgen, die sofort dem Krankenhaus zngesührt wurden.
Der Materialschaden wird ans 20—23 000 Mark geschätzt. Die
gesamte Bürgschaft der Firma . 400 Arbeiter, Ist a»f nnle-
stimmte Zelt arbeitslos geworden. Es wird als bestimmt
angenommen, datz sich unter den Trümmern noch mehr Ver¬
letzte befinden. Die Ursache konnte noch nicht geklärt werden.

/ ————— — »EW-W—
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Wahl des Verwaltungsrars
der Reparationsbank

TU. Paris , 21. Febr . Am 10. März werden in Rom die
Leiter der 6 Notenbanken zusammcntresfen, um den Bcrwal-
tungSrot der BIZ . zu bilden. Ferner werden auf der Sit¬
zung. die sich voraussichtlich3 oder 4 Tage hinziehen wird,
das leitende Personal der Bank ernannt , sowie die Zetch-
nungsbedingungen deS Kapitals geprüft werden. Der Gou¬
verneur der französischen Staatsbank , Moreau,  wird auf
seiner Reise nach Rom vom Vizepräsidenten Moret und dem
Direktor des wirtschaftlichen Studiendienstes Ouesnay be¬
gleitet. Die Kandidatur Ouesnays für  den Posten eines
Generaldirektors der Bank wird mit größtem Wohlwollen
betrachtet.

Krisenqerüchte aus Memcl
TN. Memel 21. Febr . Die Ausweisung der re 'chsdeut-

ichen Lehrer aus dem Memelgebiet hat zu einer krisenhaf¬
ten Zuspitzung der Lage in Memel geführt. Wie zuverlässig
verlautet , sind die MehrheitSparteicn des memelläudtschen
Landtages entschlossen, dem Präsidenten des Landesdlrek-
tvr umS, Kadgehn. wegen seiner Haltung in der Auswet-
sungsfrage das Mißtrauen auszusprechen.

Zur Kabinettsbildung in Frankreich
Der Präsident der Republik hat Chautemps  mit der

Neubildung des Kabinetts beauftragt . Er war seinerzeit
F nanzmtntster tm Kablnett Herrnot . Chautemps (unser
Bild » gehört dem rechten gemäßigten Flügel der radikal¬
sozialen Partei an, der tm Gegensatz zum linken Flügel,
dessen Führer Daladier Ist. sich stets für eine Zusammen-

NW8

»ibett mit den republikan scheu Mittelparietev bis tief tn
das rechte Zentrum hinein enlgcsetzt hat. Sene Berufung
erfolgte unter strenger Beobachtung der französischen par¬
lamentarischen Tradition , die verlangt , baß der Führer der
jeweiligen stüksten Fraktion der siegle chen Opposition mit
der NegierungSblldung betraut werde.

Kleine politische Nachrichten
Erweiterte Ha.tung der Ncichspost. Der Verkehrsaus¬

schuß des Reichstages beschäftigte sich mit einer Eingabe zur
Aenderung des Passgesetzes. Darin wird eine erweiterte
Haftung der Rcrchspost bei Reisen mit Postkrastwagcn ver¬
langt. Die Eingabe wurde der Nethsregicrung zur Erwä¬
gung, soweit sie sich mit der Reform der Haftpflicht befaßt,
zur Berücksichtigungüberwiesen. Ferner will der Ausschuß
einen Antrag eiubr ngcn, wonach die Haftung aller Neichs-
betriebe für den öffentlichen Verkehr neu geregelt wer¬
den soll.

Landwtrtschaftsminsster Dr . Steiger über die Verschul¬
dung d.-r Landwirtschaft. Im Preußischen Landtag äußerte
sich am Donnerstag anläßlich der Beratung des Landwirt-
schaftöhaushalts Landwsrtschaftsminisser Dr . Steiger über
die Verschuldung der deutschen Landwirtschaft, di« von 670Z

Das neue Singen
Zur Einführung für die Calwer Abend-Singivoche

Von H. Mall.

Eine der stärksten geistigen Bewegungen, die gegenwär¬
tig durch die Lande fluten, ist die deutsche Singbcweguug.
S .e hat sich zur Ausgabe gesetzt, ein „neues Singen " unter
das Volk zu bringen. Was hat es den» eigentlich für eine
Bewandtnis mit diesem „neuen Singen ", was soll es denn
bedeuten? Diese Frage wurde s»on viel und oft gestellt.
Es wirb sich lohnen, den Strom rückwärts zu schreiten und
den Quelle» nachzuspüren, von denen aus die Stngbewe-
gung gespeist wird. Eine neue geistige Bewegung setzt immer
da ein, wo man mit einem seither bestehenden Zustand nicht
mehr zufrieden ist, wo man also einem alten verknöcherten
Wesen neue Lebenskräfte einhauchen will, um es wieder
zum Leben zu erwecken. Was war auf dem Gebiet des Sin-
gens bas „Alte ?" Worin bestand bas seitherige Singen?
ES wäre ungerecht, zu sagen, man hat wen g gesungen. Hat
doch jedes kleine Oertchen seine zwei oder gar noch mehr
Vereine , die ihre bestimmten Satzungen haben, jedes Jahr
e ne Generalversammlung halten, eS zu ihren heiligsten
Verpflichtungen zählen, von Zeit zu Zeit festliche Anlässe
zu feiern mit Lied und Sang . Also man sang seither bei
festlichen Veranstaltungen , wenn es recht feierlich hcrgchcn
sollte, wenn der Patriot Sinus rief, wenn Gefühle der
Freude oder des Leids hcrvorgezaubert werden sollten. Der
Kirchenchor sang, um die Gemeinde zu erbauen und sich
selbst. M in mußte also alle Mittel anwendcn, daß baS Sin¬
gen auf üaS Gefühl des Hörers wirkt. Das ganze „Er¬
bauen" war demnach durchaus eiue Angelegenheit des Ge¬

Um die Sanierung der Reichsfinanzen
Das crmaliete Gewissen der sinanz

Nachdem seit zwei Jahren tägl ch und stündlich von der
Notwendigkeit einer Haus-Haltssäuberung mit dem Ziele
einer umfassenden Lastensenkung gesprochen worden ist, wird
ln de» Fraktionszimmern , bei den Ministerberatungen , in¬
nerhalb der Eerüchtbildungsgruppen tm Reichstag ans-
schlteßlrch der Begriff Steuererhöhung hin- und hergewen-
det. DaS ist wahrlich schwer zu begreifen! D e Befürworter
des Aoungplanes haben sich darauf geeinigt, baß er eine
Lastensenkung von rund 70!» Millionen im laufenden Haus¬
haltsjahr ergeben werde. Das Finanzministerium läßt er¬
läutern , daß es bei voller Aufrechnung dieser 700 Millionen
uoch weitere 700 Millionen benötigt, nm bas Defizit zu
decken, bas also insgesamt Hüll Millionen Mark betragen
würde. Das sind in der Tat Ziffern und Zustände, bei
denen man das Gruseln lernen konnte, wenn mau nicht
genau wüßte, ivle willkürlich amtlich und nichtamtlich bei
uns in Soll - und Haben-Angelegenheiten gewirtschastct
wird. Diese Erscheinung bildet die Grundlage der Zwei¬
felsucht und des erbitterten Mißtrauens , das breiteste Ve-
völkerungssch chten gegenüber unserer finanz- und wirt-
schaftspolitischen Führung hegen und von dessen Ernst man
sich im Reichstag bestimmt in zu geringem Grade Rechen¬
schaft gibt. Es wäre sonst nicht möglich, daß nicht das Schick¬
sal von Land und Volk, sondern immer noch sehr unter¬
geordnete Frakt vnswiinsche — „nr Rücksicht auf unsere
Wähler" — im Vordergrund des parlamentarischen Mei¬
nungsaustausches stehen. Die Gewissen machen den Ein¬
druck der Ermattung tn einem Augenblick, tn dem das Par¬
lament wie niemals un letzten Jahrzehnt zuvor zu ze gen
hätte, baß es gewillt ist, das Volk zu vertreten , zu führen
und zur Ueberwindung einer Lebensgefahr zusammen zu
balle«.

Mag das errechuete Deftz't von 1100 Millionen durch
de» Nonngplan nur bis auf 700 Millionen vermindert wer-
deni Mögen restliche 700 Millionen auf irgendwelchen We¬
gen zu decken sein: Dennoch stehen Negierung »nd Parla¬
ment vor der Notwendigkeit der Steuersen¬
kung!  Wenn d e Ikeberschreitung der Haushaltsausgaben
in den letzten Jahren um rund 1400 Millionen möglich ge¬
wesen ist, daun beweist das nicht die Uuvermeidbarkelt wer¬
terer Steuererhöhnngen , sondern ganz allein die unauf-
sch ebbare Notwendigkeit der gründlichen Säuberung -er
Ausgabcnseite von entbehrlichen Posten, »veil eine Ver¬
waltungs -Mißwirtschaft eingcrissen ist, die das Leben von
Staat , Wirtschaft und Volk ernstlich bedroht. Es gilt end¬
lich, die Dinge wieder nach ihrer Wichtigkeit nebene nander
zu stellen. Die Leistungen von Volk und Wirtschaft allein
ermöglichen das Leben des Staates : seine Einrichtungen und
die Verwaltung sind nur Mittel und nicht Zweck, einschließ¬
lich der Volksvertetung , durch die sich das Volk tn diesem
Augenblick so wenig und so mangelhaft vertreten fühlt. Es
gibt ke ne Gesundung der Kassenlage, keine Ordnung der
öffentlichen Haushalts - und Finanzkrise ohne die Wieder¬
ankurbelung der Wirtschaft. Und dieses Ziel ist ausschließ¬
lich durch Bescit gung der Wlrtschaftslähmungeu zu erzie¬
len, die auf den Deckungszwang für die aufgeblähten Staats-
auögabcn zurttckzuführen sind.

Wer heute noch daran denken kann, der Bevölkerung

Millionen im Jahre 1928 auf 727,0 Mill . Rin. im Jahr 1929
gestiegen sei. Der Zinscingang bei den Nealkrebitinstituten
habe sich nicht nur nicht verschlechtert, sondern auf einigen
Gebieten sogar merklich gebessert. Le der sei ein vollkom¬
mener Verzicht auf ausländische Arbeiter noch nicht mög¬
lich. Bei der Wtrtschaftsberatung verdiene das Versuchs¬
ringwesen besondere Beachtnng. Die Meliorationstätlgkett
habe tm vergangenen Jahr eine wesentliche Steigerung er¬
fahren.

Rücktritt Colbans ? Aus Völkerbundskre 'scn wird berich¬
tet : Der Direktor der Abrüstungsabtetlung des Bölkcrbunds-
sekretartats . Colban,  der durch seine Tätigkeit als Direk¬
tor der Minderheltenabteilung des Völkerbundes bekannt

und wirlschastspolitischen Führung
und der Wirtschaft neue Mittel zu entziehen, der leistet die
Arbeit jener Schmarotzer in der Pflanzenwelt , die ihre»
W rt und dadurch schließlich sich selbst um das Dasein brt«.
gen. Das Etneinhalb -Milliarden -Destzit. bas selbst durch
die Annahme des Aoungplanes nur um die Hälfte vermin¬
dert wirb, ist mU aus der bewußten Unterschätzung der
Ausgaben und der bewußte» Ueberschätzung der Einnahmen
durch jenen Fünferausschuß entstanden» der eingesetzt wor¬
ben ivar, um den Haushalt von 1929 znsammenzustreichen.
Das ist eine unrühmliche und traurige Wahrheit. Im Ver¬
lauf der letzten Monate verschärfte sich jedoch daS Defizit
sehr wesentlich auch durch unerwarteten  Einnahme¬
ausfall . DaS Ncichssinanzmtn sterium selbst schätzt den
Rückfall der Eingänge unter den normalen Stand aus mehr
als 87,0 Millionen , eine Summe , die sich aus Mindereinnah¬
men an Zöllen und Steuern zusammensetzt. Die Wirtschaft
erwies sich in dieser Zeit unfähig zur Aufrechterhaltung der
Eiuftihr in Deutschland zu veredelnder Rohstoffe und Halb¬
fabrikate und verlor damit gleichzeitig die Aussicht aus
Durchhaltung ihrer Arbeitnehmerschaft. Und einer derartig
bedrängten W rtschaft will man neue Lasten auferlegen!

Das wäre das wirkungsvollste Mittel einer weiteren
Drosselung der Unternehmungslust , einer Verschärfung der
Kapitalflucht ins Ausland und einer Verschlechterung des
Arbcitsmarktes über den augenblicklichen verhängnisvollen
Grad hinaus . Das wäre der gerade Weg in den unvermeid¬
lichen Zusammenbruch. Es ist jetzt endlich Zeit , die Wahr¬
heit über Wünsche und Möglichkeiten, über Wollen und
Können zu verbreiten . Das gilt gegenüber dem „Unmöglich"
der Staatssekretäre und Min sterialbirektoren in den gro¬
ßen Verivaltungen des Reiches und der Länder in gleichem
Grade wie gegenüber den Funktionären , die sich nach außen
hin so mannhaft vor die gar nicht bedrohte, aber reform-
reife Arbeitslosenversicherung stellen, die für d e Verschlim¬
merung der Finanz - und Wirtschaftskrise und für die Ar¬
beitslosigkeit unmittelbar nicht weniger mitbestimmend ge¬
wesen ist 'als die Verschwendungssuchtder Verwaltung.

Im Verlauf der kurzen Zeitspanne bis zum Ende des
Monats , der die Verabschiedung der Aounggesetze bringen
soll, haben sich Reg ernng und Parlament endlich zu dem
Entschluß der Steuersenkung burchzuringen. Der Netchs-
finanzniintster Dr . Moldenhauer gewann sich das Vertrauen
der Wirtschaft und der Bevölkerung mit der Zusage einer
Verbesserung des Htlfcrdingschcn Steuersenkungs -Pro¬
gramms und erzielte dadurch wenigstens einen Augenblick
des Aufatmens und der Hoffnung. Diese ist sehr klein ge¬
worden angesichts des parlamentarischen Geschiebes nach den
Notausgängen . Regierung und Parlament stehen vor der
verantwortungsschweren Entscheidung, ob sie ihre Pflicht
der Führung und der Bannung von Gefahren ausüben
oder sich von den Geschehnissenw e bisher treiben lassen
wollen. In der gegenwärtigen Lage gibt es keine Hilfe von
außen, sondern nur eine Befreiung auS eigener Kraft. Sie
Ist zu gewinnen aus der schon viel zu lange verzögerten Be¬
achtung des einen Unmögl ch, das wirkliche Geltung bean¬
spruchen kann, des Unmöglich von neuen Steuercrhöhun-
gen und des Unmöglich eines Weiterbestchens von Wirt¬
schaft und Volk ohne Lastensenkung.

geworden war , soll, wie verlautet , seinen Abschied etngcreicht
haben. Colban nimmt zurzeit als Beobachter deS Völker¬
bundes an der Londoner Flottenkonferenz teil. Maßgebend
für den Rücktritt Colbans soll die Absicht der norwegischen
Negierung sein, Colban zum Gesandten in Paris zu er¬
nennen. Hierdurch würde Colban bei der auf der nächsten
Vollversammlung des Völkerbundes erwarteten Wahl Nor¬
wegens zum BülkerbunöSrat in den Rat «Inzichen.

DeMMehWMldenWgel!
fühls . Damit wird nun eigentl ch nicht „erbaut ", sondern
höchstens „gestreichelt" und hinter der vermeintlichen Er¬
bauung stand keine sittliche Verpflichtung als Inhalt des
Gesungenen. Damit tm Hörer , ob er in der K rche saß oder
ln erner Feier außerhalb der Kirche, der Gesühlsimpuls
ein wirklich dringlicher war , und all d ese Zwecke ihre rich¬
tige Erfüllung fanden, mußte „schön" gesungen werden. Die
schönhcitSdurstigeSeele ergötzte sich am Wohllaut der Me¬
lodie, berauschte sich an der Fülle des Klangs , die womög¬
lich noch Lurch ein kolossales Orchester gcste gert wird, an
der Farbigkeit der Harmonien und an der verfeinerten
Melodiegestaltung. Im Zusammenhang damit mußten
solche Aufführungen natürlich außerordentliche Leistungen
sein. Man fragte dabei wen ger nach dem „Was", dem Stoff
des Slngens : im Vordergrund stand das „Wie". Man
konnte also zu einem solchen Singen nur gute Sänger brau¬
chen, daher war man möglichst darauf bedacht» ausgebildete
Stimmen tm Chor zu haben. Ein weiteres Erfordernis war
ein guter Dirigent , der eine feine Auffassung hat und diese
den Sängern beibringen kan». Er muß also seine Partitur
studieren, dort seine dynamischen Bezeichnungen hinein¬
machen usiv. Der Chor muß funktionieren wie ein Instru¬
ment. Der äußere Erfolg einer solchen Arbeit kann natür¬
lich nicht ausblelben und der Chor mit seinem ausgezeichne¬
ten Dirigenten schneidet beim Sängerfest oder beim Konzert
gut ab. Er hatte zum Einüben ja auch eine herrliche Hilfs¬
kraft, bas Klavier , mit dem der Dirigent so lange hämmerte
bis alles klappte. Es ist interessant, ln diesem Zusammen¬
hänge eine Autorität auf dem Geb ete des Gesanges zu
hören. Hermann Schcrchcn sagt in seinem soeben erschiene¬
nen „Lehrbuch des Dirigierens ", der Gesang sei das „Grund¬
gesetz aller Musikdarstcllung" und nennt daS Klavier alS
Elnübinstrumcut eiue »Seuche", d.e verheerend t» der
Musik wütet.

Wie kam es zu einem neuen Singen?
Es ist nicht verwunderlich, daß diese Bewegung gerade

nach dem verlorenen Kriege einsctzte. Auf die Not der
Kr egs- und Nachkrlegsjahre setzten Bestrebungen ein zur
Erweckung eines neuen LebensgefühlS. Dieses bildet sich
besonders stark tn den Reihen der deutschen Jugendbewe¬
gung. Sie sonderte sich in Beziehung auf Musik ab vom
alten, wehrte sich gegen die oben geschilderte mechanisierte
Art - cs Musizierens . Die deutsche Jugendbewegung merkte
bc zeiten, daß „Singen " nicht nur Freude an der Kunst be¬
deutet, oder Freude am Klang, oder Erbauung und anderes
mehr, sondern das Singen wurde zu einem Erlebnis , zu
einer Verpflichtung, den ganzen Menschen umzugestalten.
Singen tm richtigen Sinn wird also zur Krastgnclle tn der
Umgestaltung der Menschen. Wie konnte d e Musik so ge-
sinnungsändernü wirken? Warum tat sic das nicht früher?
Wer Musik tn sich zum Erleben bringe» will, muß zuerst
zum Erleben des Textes kommen. Da , ivo wirklich gesun¬
gen wird, muß die Sprache wieder zu ihrem Recht kommen.
Denn Singen bedeutet doch in erster Linie Gestaltung des
Worts („Inhalt "» und nicht bloß Gestaltung einer musikali¬
schen Idee . Damit ist die Musik wieder in ihre richtige Stel¬
lung eingesetzt worden. D e primäre Ausgabe aller Musik ist,
einem sinngebendcn Text zu dienen. Daraus folgt, daß eine
Umwertung aller Werte eintreten muß. indem die reine
Vokalmusik wieder ganz rm Vordergrund steht. Damit ist
erklärt , welch hohes Erlebnis d e sprachgewaltigen alten
Volkslieder »nd Choräle, bet denen die Musik ganz vom
Text geführt wird, für die Jngendmusikbewegung waren.
Bei Liefen Liedern steht ganz das Wort tm Vordergrund.
Es muß also sinngemäß gesungen werden, nicht jeder Zei-
lenschiuß darf mit e ncr langen Fermate versehen sein, wie
wir das seither so gewohnt waren.

(Schluß folgt.»



SeWWr Vortrag
am Dienstag , den 25 . Februar
im Weitz '-chen Saale , Badftratze

abends 8 Uhr:

.der §rciheit;komps der Türkei
gegen de» Be>Wv>iW-§neden

vsnlSl8/1s"
von Herrn Oberstleutnant von Feldmann

ElnI - iN freit

Alldeutscher BerLund.
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Einen ordentlichen

nimmt in die Lehre
Adolf Giebenrath,

Kisermrifter , Ealm.

Hanßerkk
oder

Arbeitslose
zum Vertrieb eines Gas¬
anzünders bei gutem Ver¬
dien t sucht die Hahway«
Drrtri eüssteUe Stuttgart
RofenüergstraZe 1V.

^iinx̂erv»

Irischer
Gemüse

grotz « KSpf«

Slick 88 PI»

radialessalai!
schSne«

Stück 28 Pfg.

Fernste

V!vlorangen
S Psd . 35 Pfg-

>S IiNabatll

mit xuter Hsnclscbritt,
perfekt in Lteno ^rspliie
unct.llsscliinenscdreiken

per 50eort geivckt.
dlur srbetlstreuctige lte-
uerbeiinnen (keine ^ n-
t.lnger ) « ollen sustütirl.
Angebote mit 2eugnis-
sdscliritlen unä lletis ts-
snsprücben einreieben.
sn ctie Oesclipktsstelte
cl8. VI. unter U . L. 43

Mdchen- Gesrich
Aus 1. bzw . 15. Mär -,

wird ein ehrliches , fleihigrs

für Küche und Haushalt im
Alter von 14—17 Jahre»
gesucht.

Wilhelm Klein,
Bäckerei Pforzheim,

Bleichstratze 101.

Gesucht wird sosort r »>
ehrliche», fleißiges

mit 1800 - 200 » Mar»
Intereffen - Linlage als
Kaution sür einen Laden
als selbständige Leiterin.

Angeb . unter M . M . 44
an die Seschästsslelle ds . Bl.

»leim
Bleibe-MM

1030 sach bewährt

siir Küge
die zu oft rindern und nicht
trächtig werden ist erhältlich

tu de « Äpotheüe « .

Wtg -AMlM

Am 25 . Februar abends 8  Uhr hält
imgroßenSaaldes „Bad . Hofes " der
durch seinepreisgekrönten Arbeiten
bekannte Amateur - Photograph
Hans Kämmerer München -Berlin,
unter dem Titel „Wer photographiert,
hat mehr vom Leben " einen

iMW

ringe hiermit zur allgemeinen Kenntnis , dcrß ich das
von meinem Vater betriebene Geschäft weilersühren
werde . Durch jahrelange Fachtätkgkeit im In - und Aus
lande bin ich in der Lage , selbst den höchstgestellle«
Anforderungen gerecht zu werde«

Für Bäcker empfehle ich mich im Ban undRepa-
ratur von Backöfen  jeder Art und an jedem
System . Bäckereimafchiuen,Vacktröge,Wa »d- und fahr¬
bare Brotschragen

Für Private empfehle IchHausbacköfen,  gemauert
und die durch D .R .P . geschützten Sparbacköfen
»Liese"  in der Preislage von 290 —300 Ml.
Zu Erwartung gefl . Anfragen , auf welche ich gerne
mit Vorschlägen und Preisen zur Verfügung stehe»
zeichne ich hochachtend

ÄÄilhbsm EblH , Backofenbau , Bäckereimaschtnen
Calw,  Telefon 71

d cr*k

üker Llni -eisebeLrtM-

rriun ^ en , IcKi ' fisver-
binclunZen unc!
?L !ir Karten  nac !i

6urc ?i

ktO !küSeaS § Lüe5 LSsrm Lremsa

unä seine säintiiclien Vertretungen

ill ttiA: LWiseitLr Lllkj ksicMüini. ttijritiöiair
in 8tuitg «st : petsedüro Paminger , OenersIvertretunA cles

biorlilleutscken klo^ci, Kunî straUs 15.

H

Dienstag,  den 2Z. Februar , von
vormittags 8 Uhr ab , steht

in Calw im „Löwen"
ein frischer Transport

erstklosfiger
MiiM

Kalbinnea,
Wiikr srnizer

Milchkütze, starker Stiere
sowie erstklassiger3»vgoieh

zum Verkauf » wozu Liebhaber freundlich
einlade»

Rubin und Max LSwerrgart.

sMMerMiW
bei dem er seine besten Aufnahmen zeigt.
Le hrreich für Photofrcu n de , Schüler nsw.
Eintrittskarten fürDortrag u. Ausstellung
kostenlos im Photohaus H . Fuchs.

Die mit dem Vortrag  verbundene Photoausstellung
ist ab 5 Uhr nachmittags geöffnet

Naturreiner

ApselW
'/, Flasche 1.10

ee

Oberkollbach
Eine lange , trächtige,

sehlersreie

Nutz - u . Fahr¬

verkauft

Fr . Kirchherr»
Schreiner.

MLttlingen.
Am Montag , den 21. Febr .,
nachm. 1 Uhr bringe ich zum

Verkauf:
Eine » S sShrlgen
Braunwallach

1,78 m Etockhöhe , gut eln-
gcsahren : einen starken

Federwagen,
«inen Milch » oder Metz,
gerfch itten , eine neue
Wagendecke , ein 2» Ltr.
MitchmaH und Sonstige»
Wilhelm Reuter.

10 Psd. 1.—

Eßäpsel
10 Psd. 1.60

Zeige»
getrocknet

1 Psd . 1.-
«mpfiehlt

Wurster
«m Marti

Morgen Sonntag , den 23 . Februar , nach»
mittags 8 Uhr und abends 8 Uhr findet iur
Lichtspieltheater Badischer Hof Latw die

BirMkW de§Sili«; vom Reich;-
Pakieitals der Naliovalsozialiftev

ivNiirvbergMS
statt . Der Film , der sich in den Mauern der alten
freien Reichsstadt Nürnberg abspielt , zeigt Ihnen
den in der Presse so viel besprochenen und um¬
strittenen Aufmarsch der Nationalsozialisten . 60000
Kämpfer für das neue Deutschland jubeln ihrem
Führer Adolf Hitler zu. Jeder , der sich ein
wahres Bild über die deutsche Freihcilsbeivegung
machen will , sehe sich diesen hochinteressanten Film an.
(In der Nachmittagsvorstellung ermähigte Eintrittspreise,-

N . S . D. A. P . (Bezirk Calw)

AWWWz . '
Ealw

Heute Samstag
abend  7 .3V Uhr u

Kostüme erwünscht

SOHNrLg . OL « 23 . LS 19 OLS

k0l ^ N7
^ _ >

3 onnrL »8 « ckevt 23 . kvdruar
la 5 timmun^ 8-KspeI 1e

fgMenviire!
ilöiiliiie
Gklöl-

tMleSen
lililiiMnM

»n » Lellrilokll,
Loküllel « tt «u»el

empkieblt

jllstlmoeilrel.
«llmmrlivrüi . dker.

Luck Linrelverksuk
sn jeäkrmsnn.

Pensionierter Pfarrer mit
Frau und Tochter

sucht
zum I . Juli , spätestens zum
1. Oktober,

in Talw oder Hirsau

Wohvvvg
mit Küche

und de « übliche«
Erforderniffea.

Angebote erbeten onVuch-
HSndlerSpambalg.Talw

Laimbach
Perkausr fehlerfrei«

Kuh
Rotscheck , haibträchtlg , ge¬
wöhnt , sowie 2 Friesländer

Rinder
I Stück halbtrüchllg auch
gewöhnt.

Robert Schanz,
b. Bahnhof.

Lmlkim
für

Mell-,Wlllld-
lllltl LisGkliig

Slrigils
Teppiche, LSpsu

Botllipe»
Emil G. Widmaier
Dahuhofstr. Fernspr. 18

I» 8 lllli »iir « o
II I ei » t « » » « I» « »

uole « Lsrruati « .
LasIruuLt Irostenlo ».

L. l̂lllteräiLo . ksdorsiorium
ficlilensu 7 354

(Kiel , diieclerksrnim).

Eine gröber»
Sendung feinster

da» Pfund

nur 28

SVgRabatl



KurzsHrWrijsW
Am SamsLap , den 15. März 1S3P,

vormittags S llhr hält die Handelskammer Caliv
eine Prüiung in Kurz« «ud Maschinenschrift
ad. Prüfiingsordnung kann bei »ns angesordert
werden. Meldungen bis spätestens5. März.

Handelskammer Calw.
2S. ForAnml HirsauLaWgl!l»n. vvb

veW!z-Berdgvs
Am Ferttag , 28. Febr.

,orm - 10 Uhr in Hirfan
»Waldhorn - aus Staats,
wald lil Lützenhardt
Abt. 16 Schwartenhau . I?
Gründle, 18 Sauklause ».
18 Wolfsgrube , 33 Bruder»
höhle. 34 Bruderberq . 36
Breitackerwald . 39 j/ange
Mauer , II Altdurgerberg
Abt. 10 Holzwascn : rin Ei¬
chen: 2 Klotzh,; Buchen:
179 Schtr ., 25 Pryl ., 29
Klotzh.. 31 Aussch.; NadeIH:
6 Prgl ., 125 Ausich. Außer¬
dem anschließend: Eichen-
Etammhotz 5 6 ». tm 1 » I..
0,3 tV., 1 V. Noibuchen-
Stainmholz 27 St tm 2 I..
I UI.. 15 IV.. I V. KI. Los-
Verzeichnisse durch dieForsl-
direkiion, G.f.H., Stuttgart.

Wer ein Eigenheim will
mit Zinslosem Geld

»der als Bauer und Hausbesitzervon drückender Schulden¬
last befreit werden möchte, der komme in die

Versammlung
der Deutsch. Bau -Gemeinschaft
welche morgen Sonntag , den 23. Febr . , abds . 8 Rhs
Im Elasthau » zum «Büren - slattsindet. Es wird Herr

Ackerbaumeister Ott au » Herrenbsrg sprechen.
Jedermann , besonder» auch die Frauen sind herzlich

eingeladc».

Wanderung
morg . 2onntag .L3.Febr.
MSttikngen (über Hof
Georgen »») nach Bad
Liebenzell.

Abmarsch I Uhr vom
„Adler". Paul Oip ?.

ßiWtei
n. Gesuche an Behörd.;
Aemter; Testam. Entiv.

usw.
Komm. i. R. Dstzler

Staninrbeitt,.

^oilerbötiunZ uutl 'ee
unct Ksikee in Zielst!

vestLnde bei iisuslialiun ^en unter 5 Kilo sollen
nickt der blackverrollune  unterliegen.
Decken Sie sicti deshalb tur alle bZIIe nock ein
Ick veransta' te vom 22. Ledruar dis 1. ^ILrr

eineXVerdeverkaukwoL ^ e
und diete an. svlsnxe Vorrat:
triscii Mbrrmnten ,

feinsten 8LttV/ ^ k- 2 - 1' L6
(olkeaunt1inOrIgina!pockuntzen)ZOOrammad ^

5 prorentKadatll
I-ieierunZ mit eigenem Krakttakreeug frei Klaus!

Lrnst ? keikfer ?Ln ^ r. 292

NüMMe - clilv
Direktion: Otto bromm,  Kapellmeister

Scstiellberg 4
VollstSnüIge ^usdlldunZ  in der Xusik.
praktische OnterricI>lsI3cher: Klavier , Vio¬
line . Viola (Methode Kückler,  elngeflikrt
am Landeskonservatorium in Leiprip) Ln-
semdlespiel. Oessnx (brau 5ta>ie bivmm,
Opern- und Koorerisängerin ) — — -
"Theoretische vriterricktsiZclier: Harmonie¬

lehre , Kontrapunkt.
Hutasdme  neuer Scbllier jedersell.

NWk<

Aemwolle
^ onöbsrtrossen «.

KiolliborXsit

!!MI!

e. 8 . s . l!. K.

Sie 8eNtts!sersWNl«W
findet am Sonntag , den 2. März 1S30, nachmittags 2 '/s Uhr
im Gasthof zum „Badischen Hof " in Calw statt

Tagesordnung
1. Bericht über das «belaufene Geschästssahr. Gei'.ch iiigluig der Bilanz

und der Gewinn- und Berlustrcch.uing
2. Entlastung des Vorstands
3. Verwendung des Reingewinns
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrats
5. Festsetzung der Creditgrenzcn gemäßF 49 Iisser 2 des G. G. (Z30

Abs. 2d unserer Satzung)
6. Auszahlung der Gewinnanteile ans vollen Geschäftsanteilen

Wir laden unsere Mitglieder zur Teilnahme
an der Versammlung freundIichst ein

Caliv , den 21. Februar 1930
Frlr den Vorstand: § 3r den Aufsichtseal:

Georg Wagner.  Direktor Wilhe 1m Dinglcr.  Vorsitzender

Calw,  den 21. Februar 1930.

Danksagung

,Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem
Heimgang unserer geliebten Mutter

Bertha Wagner geb. Fischer
danken herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen.

kleüer kSr kWklm
LrO^srorinz von HiUnrornnx -on » Hoca-
dsut nnül dl3 § e !n » —
Lsttanü -unF in nnü ! sn3sr der « !^nn »s

ktliits SeiüWbi. küiÄlÄN. L ",« '
Einen guterzogcnen, kräf¬

tigen

§URZ § K
nimmt auf I . Mal i» die
Lehre.

Ehr . Ionrdar »,
Metzgermeisier, Talw.

Kaufmännischer

Lehrling
mit ktttse Schulbildung,
kann bei mir bis Frühjahr
eintreten.

Sottlieb Stahl.
Eisenwaeengroßhdlg.

Renningen,
Fernsprecher Nr . 28.

Äerbekleilier

8si'ĝ l)ken
l.ni8e8cbsukelderxer
älsrklstraö « 7.

Suche per Herbst , evtl,
früher

3-3-Zimmer-
Wohnung

in schön7 Lage, wenn mögt,
mit Bad und Garage . An¬
gebote mit Preis on
S . Lochrnan «, Stuttgart.
Eharlottenftratze 12c»

-

Auswertung
der Sparguthaben

Wir geben nochmals alles Wissenswerte für unser« Aus-
weriungsgläiibiger bekannt:
1. Der vom Innenministerium genehmigte Aufwertungssatz für dle

früheren Spareinlagen beträgt 16°/« (annähernd '/,) des Gold-
markwcrts der Einlagen. Die Auswertungsguthaben werden
vom I. Januar 1923 an mit 3 " , verzinst vnd sind am
I . Januar 1932 zur Auszahlung fällig. Auswertung«- und
Zinssatz sind so festgesetzt, daß sie auf 1. Januar 1932 zu-
lammen 18«/» des Goldmarkbetrags ergebe». Das ist nahezu
das 1fache der gesetzlichen Mindestauswertung.

2. Die Anmeldung  von Anfwertungsansprüchenist nicht er¬
forderlich und wir bitten, sie zu unterlassen. Rur dann, wenn
mfolgeBererbung, Schenkung usw. Einlagennach deml . Iam ar
19l8 auf eine andere Person übertragen wurden, sollte der
Gläubiger hievon der Sparkasse Nachricht geben, weil hier
für die Berechnung des Goldmarkbetrag» nicht«" ' Buchung-.-
tag. sondern der Tag der ursprünglichen Einlage ....itzgcbend ist.

3. Die alten Einlagesclieine können zur Eintragung des Goldmark-
brtrags und des Aufwertungsguthabens ringesandt werden.

4. Schon letzt zahlen wir gegen Vorlage des Einlagcscheins aus:
») Vorschüsse an Einleger, die über 60 Jahre all sind oder sich

in besonderer Notlage besinde»,
b) Guthaben, die den Betrag von 160 RMK. nicht überschreiten,
r) sonstige Auswertungsgnihaben unter Abzug einer ange-

mcsseuen Vergütung.
Statt Barauszahlung kann Übertragung aus ein Nelchsmark-
Sparbuch erfolgen.

5. Einleger, die zur Zeit der größten Entwertung der allen Mark
ihre Einlagen zurückgezogen und keinenRechtsanspruch  auf
Auswertung haben, erhallen aus Antrag außerordentliche
Auswertung, wen» sie besonders hart dcirohen ersclMien.

S. Jedermann erhält ans Wunsch eine clngcbeude Darlegung aller
Umstände, die aus die Festsetzung des A"kweriuugssatzcs von
Einfluß waren.

WKrttembergLscheLandes'parkaffe
Stuttgart,  Kanzielflr . 22 «. 88

Nebenstellen: Kirchstr. 3 u.Marienplatz 12
675 Zweigstellen im Lande

Georgenäum Calw
Am Freitag , 28. Februar 1930 abends 8 VH»
tm Bortragssaal des Georgenäum»

Vortrag
von Herrn Willi Rudolphi lLudwigsburg)

früherer Schriftleiter de» Ealwer Tagblatic»
„Aus der jüngsten schwäbischen Dichtung-

Dir verehrliche Einwohnerschaft von Ealw und
Umgebung wird hiezu freundlich eingeladen

Der Georaenänmsrat

« Enlw
* Fernsprecher Ne . 188
empfiehl! zu

Gesangbücher nnd Traglaschen
Taschenbibeln
Vilcher
in großer Auswahl
Kunstmappe»
gerahmte Bilder
Schreibmapven

SchreibeLuis
Tagebücher
Photoatbmns
Briefpapiere
Füllfederhalter

Musikinstrumente und Zubehörteile.

Stamncheiin. den 20. Februar 1L30

Todes-Anzeige

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannte» die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Gatte , unser Pater , Großvater , Bruder
und Schwiegervater

Georg Batzer
Echlihmachermeister

von seinem schweren Leiden im Alter von
nahezu 65 Jahre » erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christine Vatzer mit Kinder»

Beerdigung Sonntag nachmittag >/,2 Uhr.

Echinieh. den 21. Februar 1930.
Danksagung

Für alle Liebe und Teilnahme, die wir
bei dem so jchmerziichen Verluste meiner
lieben Galliii , unserer liebe» Mutier und
Großmutter

Elisabeths Kolmbach
geb. Bauer

erfahren durften, für die vielen Besuch«
während ihre» langen Leidens, siir die trost¬
reichen Worte des Herrn Pjarrer Schule,
für den schönen Gesang des Mädcheuchor»
unter Leitung von Herrn Hauptlehrer Bracher
und all denen von nah und fern, welche di«
Entschlafene zu ihrer letzlrn Ruhestätte be¬
gleiteten. sagen wir unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

3m Kriegsdienste
Hab« ich mir ein hoch¬
gradiges llschiasleiden und
Nheumalismur zugezogen.
Nlle Nnen tzaus- und bade-
kuren blieben erfolglos.
Ldw» die -rste

brad.teRlr derarl^ 'ndenuig
dab ich nach 8-tägigrr Kur
schon ohne Stock gehen
konnte. Diese Wirkung Hab«
ich einzig dem Walwurz¬
fluid zu verdanken ; nächst
Sott dank« ich Ihnen für
Ihr ausgezeichnetes INitlel
und daß ich wieder arbeits¬
fähig wurde.

Konstanz, 2. 1. 27. N. 6.
Srotze § laiche 2 Mk.
Spezial doppelstark 3 Mk.
Lparpackung ' /« Lir. 5 Mk.
Sicher erhältlich in seder
Württemberg , tipolhek «.

nimmt Iknea <lls Lorrs vm 6lO
Nesllnrikeit Ikres Uledlmrr.
Sein unä Idr Lekuir vor uns
bei Kurten rind dar »eit
reknten dsvLkrto tinu ^mittei
Xskser s vrusr -CarawcUen . Le¬
rer» dlLiir̂ ert «ml vekomm-
Uekkeit «ick «ansendlack de-
vLIirt stet, ttekr als 15 000
realrnisss . ^ ^
Vsvtei 40 ? ls . Dose 90 kke.
vedrauekerr üerdnld avca -. iv
vor

ZcsHssL -'s
SruL

M»1̂ LV̂ ^ 3 ^2NNSN ^
^u vsvcv : Keus /»>»«»»>

Bd . klarlinnrrn,
Onlv ; OnrI LtrsN «, ^ 11-
kon ^ Ltsllt Onttlak
Lekwurri , Osekii » v»
uod « o klsksl « sicdtdas. ^
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